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Vorwort

Unser Anliegen, eine Publikation über die Beziehungen der verschiedenen euro-
päischen (mit Akzent auf der binären Opposition slavisch-nichtslavisch) Kulturen
und Literaturen vorzubereiten und einem breiteren Fachpublikum darzubieten,
ging ursprünglich aus unseren Bemühungen hervor, die literatur- und kulturwissen-
schaftlichen Forschungen im Prager Slavischen Institut der Akademie der Wissen-
schaften der Tschechischen Republik zu aktualisieren. Die seit 2003 neu etablier-
te Abteilung für Geschichte der Slavistik und für slavische Literaturen hat eine
schwierige Aufgabe zu bewältigen: auf der einen Seite an die bedeutende kom-
paratistische Tradition der tschechischen Literaturwissenschaft anzuknüpfen, auf
der anderen Seite aber die Literatur- und heutzutage verstärkt auch die Kulturfor-
schungen auf eine moderne wissenschaftliche Basis zu stellen. Als akademisches
Forschungsinstitut unter den Bedingungen des wissenschaftlichen Wettbewerbs
müssen wir darüber hinaus unser Profil – anderes als in der Vergangenheit – auch
gegenüber den Universitäten schärfen, die ihr Angebot gewöhnlich auf einzelne
Philologien richten (im Falle der Slavistik also ausschließlich auf den slavischen
Sprach- und Kulturraum).
Die tschechische literaturwissenschaftliche Slavistik, in deren Rahmen sich unser
Institut fest etabliert hat, weist in den letzten zwei Jahrzehnten zwei grundlegende
Tendenzen auf: einerseits einzelne literaturwissenschaftlich orientierte Forschun-
gen, die auf einzelne Aspekte einer bestimmten Literatur bzw. auf die Rezeption
dieser Literatur in Tschechien spezialisiert sind, und andererseits vorwiegend Ge-
schichte der slavischen Literaturen im 19. Jahrhundert und deren Vergleich.
Unsere Abteilung verfolgt die erste Richtung, wobei der Schwerpunkt auf der
russischen Literatur und Kultur liegt. Darüber hinaus wollen wir den rein slavi-
schen Raum auch der Konfrontation mit dem nichtslavischen öffnen – ein Verfah-
ren, das in Europa längst zu Hause ist, aber im tschechischen Milieu wegen der
starken Fixierung der Wissenschaftler auf die tschechisch-slavischen Beziehun-
gen eher am Rande verfolgt wird.
Die Thematik Ost-West-Problematik in den europäischen Kulturen und Litera-
turen haben wir aus mehreren Gründen gewählt. Erstens soll sie eine gewisse
Herausforderung für die tschechischen Anhänger der komparatistischen Schule
der Zwischenkriegszeit darstellen, wo der Ost-West-Begriff meistens als Schutz-
wall für die Etablierung der slavischen Literaturen und deren Abgrenzung gegen
die deutsche Kultur fungierte. Es gibt immer noch Wissenschaftler, die überzeugt
sind, daß die Ost-West-Problematik in der Ausprägung slavisch vs. nichtslavisch
definitiv in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts gelöst wurde, ohne die neuen
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Gestalten dieses Problems zu erkennen und in Betracht zu ziehen. Zweitens woll-
ten wir zeigen, daß dieser Begriff nicht nur der Literaturwissenschaft (und schon
gar nicht nur der komparatistischen Literaturwissenschaft) innewohnt, sondern
daß seine Anwendung eine interdisziplinäre Herangehensweise erfordert. 
Wir sind den einzelnen Anwendungsmöglichkeiten dieses Begriffs bei den euro-
päischen Wissenschaftlern nachgegangen. Anschließend haben wir Kollegen unter-
schiedlicher Fachrichtungen aus Tschechien und zahlreichen anderen europäi-
schen Ländern zur Zusammenarbeit eingeladen, um sowohl das interdisziplinäre
Spektrum des Ost-West-Begriffs als auch die geographische Breite des Interesses
an diesem wissenschaftlichen Gegenstand aufzuzeigen.
Die bei uns eingegangenen Beiträge haben wir in fünf Gruppen eingeteilt. In der
ersten Gruppe werden theoretische Modelle der Literatur- und Kulturwissenschaft
reflektiert, die den Raum Europa als ein Komplex miteinander in Beziehung tre-
tender Kulturen thematisieren. Einführenden Charakter hat die erste Studie von
H. Ulbrechtová, die die Anwendung des Begriffs „Ost – West“ im Hinblick auf die
gegenwärtig Literatur- und Kulturwissenschaft analysiert. Die Autorin verweist
auf den Unterschied zwischen dem in der Vergangenheit häufig national auf-
gefaßten und dem gegenwärtigen wissenschaftlichen Verständnis der Beziehung
von Ost und West; dabei geht sie auf die Überbewertung des Erbes der tschechi-
schen und slowakischen komparatistischen Tradition ein und versucht, das effek-
tive Zusammenwirken zwischen der literatur- und geschichtswissenschaftlichen
Komparatistik sichtbar zu machen. Hierauf folgenden Studien zu den Themen-
feldern: Europa als kultureller Kommunikationsraum, Kulturtransfer, Phänomen
der Grenze und Ost-West-Begriff in der tschechischen komparatistischen Schule
der Zwischenkriegszeit (als er noch als Opposition zwischen den slavischen und
germanischen Kulturen fungierte).
Die zweite Gruppe umfaßt die Ost-West-Problematik als Gegenstand der Kultur-
geschichte. Hierbei fällt den deutsch-russischen Kulturbeziehungen eine gewisse
Stellvertreterfunktion zu, wofür auch die Häufigkeit dieser Beiträge spricht. Nicht
zu trennen von der Kulturgeschichte sind historische Ereignisse und Umstände.
Dies belegen die Studie von V. Vavfiínek über das Verhältnis des byzantinischen
und slavischen Schrifttums zu Zeiten Kyrill und Methods und auch diejenigen
Beiträge, die den Beziehungen Rußlands zu einzelnen deutschen Ländern und
Städten gewidmet sind. Einen bedeutenden Platz nehmen die Beiträge zur euro-
päischen Moderne sowie zum stalinistischen Rußland und dessen Reflexion in
den europäischen Ländern ein. Die letzte Studie dieses Abschnittes hat primär
informativen Charakter für das tschechische Fachpublikum; deshalb wählte die
Autorin H. Ulbrechtová auch die tschechische Sprache. Sie führt drei Anwendun-
gen des Ost-West-Begriffes vor: in der historischen Prager deutschen Journali-
stik, in den geopolitischen Vorstellungen von Bolschewismus und Nationalsozia-
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lismus, von Eurasiertum und Neoeurasiertum und schließlich in bezug auf die
oben bereits erwähnten deutsch-russischen Beziehungen und ihre Beschreibung
in der grandiosen Edition von L. Kopelev und K. Eimermacher Die west-östli-
chen Spiegelungen.
Einen zentralen Stellenwert in der Publikation nimmt der Komplex mit literatur-
wissenschaftlichen Fragen ein. Er erstreckt sich über zwei Gruppen: Die erste
beinhaltet vergleichende Literaturstudien. Zur Sprache gelangen französisch-rus-
sische und deutsch-slowakische Beziehungen; im Vordergrund stehen allerdings
die deutsch-russischen Beziehungen, die sich als eine äußerst fruchtbare Variante
bei der Anwendung des Ost-West-Begriffes erweisen. Ingesamt ist ein besonde-
rer Bezug zur europäischen Moderne zu vermerken. Die zweite Gruppe betrifft
Fragen zur Rezeption und Imagologie. Das Forschungsinteresse ist hier vor allem
auf Aspekte wie Migration und Transformation des Rußlandbildes in der post-
sowjetischen Ära im letzten Drittel des 20. Jahrhunderts gerichtet. Dazu gesellen
sich aber auch Studien zur Problematik der Rezeption deutscher Belletristik in
Rußland im 19. Jahrhundert oder des Rußlandbildes des Marquis de Custine im
18. Jahrhundert.
Das Buch beschließt die Gruppe mit Beiträgen zur Ost-West-Problematik in phi-
losophisch-literarischen Konzepten. Dabei handelt es nicht nur um Parallelen
zwischen west- und osteuropäischen Denkern, sondern um die Reflexion ihrer
Ideen in den literarischen Werken oder um Autoren, in deren Werken sich philo-
sophische und literarische Gattungen vermischen. Den übergeordneten Rahmen
stellt das Verhältnis Rußlands zum übrigen Europa dar. Der einleitende Artikel
von M. Mikulá‰ek skizziert die gemeinsamen Wurzeln des antiken philosophi-
schen Erbes in der russischen und westeuropäischen Philosophie und verweist auf
ihre mögliche Bedeutung in der Literaturwissenschaft. Die letzte Studie von
Alexander Höllwerth nimmt sich dann den Begriff „Ost – West“ in der pseudo-
philosophischen Theorie des Neoeurasiers A. Dugin und dessen Beziehung zu
den Werten der westlichen Zivilisation vor. 
Obwohl der Band aus 30 Beiträgen besteht, ist er dennoch nicht heterogen; die
Herausgeber konzentrierten sich auf bestimmte Themen und Personen, die sich
wie ein roter Faden durch das ganze Buch ziehen und es zusammenhalten. Offen-
sichtlich ist dies in den Überblicksdarstellungen von H. Ulbrechtová, die fast alle
theoretischen Aspekte berühren, welche in den einzelnen Studien behandelt wer-
den. Wir wollen an dieser Stelle stichpunktartig einige davon nennen: Kultur-
transfer, europäisches Zwischenfeld, historische Komparatistik, Eurasiertum und
Neoeurasiertum, Rußland vs. Europa, deutsch-russische Beziehungen.
Im Verlaufe ihrer Arbeit an dieser Publikation kamen die Herausgeber zu dem
Ergebnis, daß sich das Potential des Ost-West-Begriffes weiter erschließt, wenn
die Literaturwissenschaft sich einer Zusammenarbeit mit der Kulturwissenschaft
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(Kulturologie) und Philosophie öffnet, so z. B. in der Erforschung des Nieder-
schlages philosophischer Systeme in einzelnen Literaturen oder in der Dekon-
struktion ideologischer Gegensätze in einzelnen Werken. Gerade auf diesem Weg
will das Team der Literaturwissenschaftler aus dem Slavischen Institut der
Tschechischen Akademie der Wissenschaften in Prag seine Arbeit fortsetzen.

Editorische Anmerkungen: 
Die Umschrift der russischen (kyrillischen) Schrift in den verschiedensprachigen
Texten erfolgt in der Regel nach der wissenschaftlichen Transliteration, wie sie in
den jeweiligen nationalen Bibliotheken gebräuchlich ist. In den tschechischen
Texten ist auf Wunsch einzelner Autoren das Kyrillische mitunter beibehalten
worden. Im Deutschen eingebürgerte Namen von Personen oder Orten sind z. T.
nach der phonetischen Transkription wiedergegeben.
Im Haupttext sind alle Werktitel kursiv. Übersetzungen der Titel sind nur dann
kursiv, wenn das Werk als Übersetzung erschienen ist. Wenn lediglich des Ver-
ständnisses wegen ein Titel übersetzt wird, obwohl er nur in der Originalsprache
vorliegt, dann steht er regular in Anführungsstrichen.

Dank allen Kollegen, die aus Enthusiasmus unentgeltlich ihre Beiträge lieferten,
an die Gutachter (Prof. O. Richterek, Königgrätz, und Prof. A. Woldan, Wien)
sowie an den Verein SOFIS für den Druckkostenzuschuß.

Siegfried Ulbrecht – Helena Ulbrechtová
Prag, den 8. Oktober 2008
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der Zeitschrift Voprosy Filosofii. Mitglied der Russischen Schriftstellervereinigung (seit 1988)
und der Russischen Journalistenvereinigung (seit 1981).
Neuere Buchveröffentlichungen: Saint Petersburg: Russian Empire against the Russian Chaos.
To the Problem of the Imperial Consciousness in Russia (Moskau: ROSSPEN, 2008); Between
Arbitrariness and Freedom. To the Problem of the Russian Mentality (Moskau 2007); Willkür
oder Freiheit? Beiträge zur russischen Geschichtsphilosophie (Stuttgart 2006); The Russian
Classics, or the Being of Russia (Moskau 2005); The Russian European as the Phenomenon of
Culture: philosophical and historical Analysis (Moskau 2001); Rusija je evropska zemija.
Mukotrpan put ka civilizaciji. Prevela s ruskog Mirjana Grbiç (Biblioteka XX vek) (Belgrad
2001); Phenomenon of the Russian European (Moskau 1999); Russia and the West: Cultural
Interaction (im Druck). Zahlreiche Artikel zur russischen Mentalitätsgeschichte und über russi-
sche Schriftsteller und Philosophen (P. âaadaev, A. Pu‰kin, F. Dostoevskij, I. Gonãarov,
M. Katkov, K. Kavelin, A. Gerzen, I. Turgenev, N. âerny‰evskij, L.Tolstoj, Vl. Solov’ev,
F. Stepun, S. Frank, G. ·pet u.a.). Daneben Vorworte und Kommentare zu Bucheditionen. Ver-
fasser zahlreicher Novellen. Empfänger verschiedener Auszeichnungen und internationaler
Buchpreisträger (z.B. Preis der Heinrich-Böll-Stiftung). 

Leonhard Kossuth
Geb. 1923 in Kiev, Mutter Ukrainerin, Vater Österreicher; aufgewachsen in Buãa bei Kiev und
in Wien; nach Studium der Slavistik und Anglistik in Halle /Saale und Berlin sowie Lehr-
tätigkeit am Literaturinstitut in Leipzig über dreißig Jahre Lektorats-Chef für Sowjetliteratur
im Verlag Volk und Welt, Berlin. Eigenständig als Literaturwissenschaftler, Essayist, Überset-
zer und Nachdichter tätig, engagierte er sich verlegerisch – über russische Klassiker-Ausgaben
und aktuelle Gegenwartsautoren hinaus – für die Nationalliteraturen der UdSSR, für deren
systematische Erschließung aus der jeweiligen Nationalkultur.
Eigene Herausgaben unter anderem: Vladimir Majakovskij: Band 1–5, Sergej Esenin: Band 1–3,
Justinas Marcinkeviãius: Auf der Erde geht ein Vogel, OlÏas Süleymenov: Im Azimut der No-
maden, Rimma Kazakova: Gedichte, Bulat OkudÏava: Romanze vom Arbat, Bulat OkudÏava:
Reise in die Erinnerung, Aleksander Grin: Purpursegel, Ilia âavãavadze: Die vertauschte
Braut, Galina Kossuth: Buãaer Tagebuch (russisch), Volk & Welt. Autobiographisches Zeugnis
von einem legendären Verlag, Ioseb Gri‰a‰vili / Oskar Schmerling: Niemals hat der Dichter
eine Schönere erblickt. …
Eigene Übersetzungen und Nachdichtungen unter anderem: Abay: Zwanzig Gedichte, fünf
Romane von Jurij Rytchïu (gemeinsam mit Ehefrau Charlotte): Unter dem Sternbild der
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Trauer, Die Suche nach der letzten Zahl, Unna, Im Spiegel des Vergessens, Die Reise der Anna
Odincova, Werke der herausgegebenen Autoren (insbesondere Majakovskij, Esenin, OkudÏava,
Kazakova), als Beiträge zu größeren Sammlungen Werke von Valentin Kataev, Boris Piºnjak,
Vasilij ·uk‰in. Essays, publizistische Beiträge, Rezensionen in großer Zahl (einst regelmäßige
Mitarbeit an Sonntag, Die Weltbühne, Berliner Zeitung, Das Blättchen, aktuell bei Ossietzky).
1990 bis 1998 Präsident des „Kuratoriums zur kulturellen Unterstützung deutscher Minder-
heiten im Ausland“, das von 1992 bis 1998 den HANDSCHLAG herausgab (Heft 1–16).

Dr. Ernst Lüdemann
Geb. am 23. Mai 1944; 1965–1970 Studium der Fächer Latein, Griechisch und Geschichte an
der Universität Heidelberg; 1970 Staatsexamen in Klassischer Philologie und Geschichte;
1970–1984 Lehrer am Karl-Friedrich-Gymnasium Mannheim und am dortigen Erwachsenen-
kolleg; 1983 Promotion in Osteuropäischer Geschichte an der Universität Heidelberg;
1984–2007 Abgeordnet zur Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg,
2000–2007 Abteilungsleiter; seit August 2007 im Ruhestand. Seit 1984 Autor von Büchern,
Fachaufsätzen, Rezensionen und Lemmata zur Osteuropäischen Geschichte mit dem Schwer-
punkt Ukraine und zur Klassischen Philologie.
Bibliographie (Auswahl): Zur „Lösung der Nationalen Frage“ in der sowjetukrainischen Ge-
schichtsschreibung nach 1956. In: Forschungen zur osteuropäischen Geschichte. Bd. 40.
Berlin 1988, S. 229–395; Ukraine. München 1995, 3., völlig neu bearb. Aufl. München 2006;
Bewegung in der Ukraine – von der „Ukrainisierung“ zur Unabhängigkeit. In: Osteuropa 40
(1990), S. 833–848; Die Auseinandersetzung mit der kommunistischen Vergangenheit in der
Ukraine. Köln 1997 (Berichte des BIOst 1997, 39); Abschied von der „Multivektoralität“. Die
Außenpolitik der Ukraine in unruhigen Zeiten. In: Osteuropa 52 (2002), S. 1040–1055.

Prof. Dr. Elke Mehnert
Universitätsprofessorin, z. Zt. an der Westböhmischen Universität Pilsen; bis 2005 an der TU
Chemnitz, Fachgebiet Germanistik; Berufung zur Ordentlichen Professorin für Allgemeine und
Vergleichende Literaturwissenschaft 1990 (Pädagogische Hochschule Zwickau); Studium der
Chemie, Erwachsenenbildung, Germanistik, Russistik in Dresden und Leipzig; Ehrenprofesso-
rin der Staatlichen Pädagogischen Universität Wolgograd. Veröffentlichungen zur Imagologie /
Komparatistik (Schwerpunkt deutsch-slavische Literaturbeziehungen), zur neuesten deutsch-
sprachigen Literatur, Reihe „Gute Nachbarn – Schlechte Nachbarn?“ (deutsch-tschechische
Kontakte – bisher 8 Bände), Arbeiten zu Flucht und Vertreibung in der deutschen, tschechi-
schen und polnischen Literatur.

Prof. PhDr. Miroslav Mikulášek, DrSc.
Geb. 1930; Russist und Literaturwissenschaftler; 1949–1953 Studium der Russistik und Bohe-
mistik an der Philosophischen Fakultät der Universität in Brno /Brünn (bis 1995 auch dortiger
Angestellter); 1989–1995 Leiter des Instituts für ostslavische Literaturen, danach Institut für
slavische Literaturen und Komparatistik an der Brünner Universität; von 1995–1999 Tätigkeit
an der Schlesischen Universität in Opava /Troppau (Institut für Bohemistik und Biblio-
thekswesen); z. Zt. Tätigkeit am Lehrstuhl für Slavistik an der Universität in Ostrava /Ostrau.
Forschungsschwerpunkte: Geschichte der russischen Literatur, komparative Genologie, Prob-
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lematik der Theaterkunst, Methodologie vergleichender Literaturwissenschaft, literaturwissen-
schaftliche Hermeneutik.
Buchveröffentlichungen: Die Entwicklung der russischen Komödie in den Jahren 1925–1937
(SPN, Praha 1962 – russ.); Siegreiches Lachen. Gattungskomparative Analyse der Dramatik
V. V. Majakovskijs (Brno 1975 – russ.); Hledání „du‰e” díla v umûní interpretace. Genolo-
gicko-hermeneutická anamnéza „vnitfiní formy” a mytopoidních forem narace [Die Suche nach
„der Seele“ bei der Interpretation des Kunstwerkes. Genologisch-hermeneutische Anamnese
„der inneren Form“ und der mythopoiden Formen der Narration] (Ostrava 2004).

Mgr. Hanuš Nykl, Ph.D.
Geb. 1975; studierte Russistik an der Philosophischen Fakultät der Karlsuniversität in Prag;
Mitarbeiter im Slavischen Institut der Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Re-
publik und an der Karlsuniversität. Zu seinen besonderen Forschungsschwerpunkten gehören:
philosophische Zusammenhänge des Werkes von Dostoevskij, Fragen des Slavophilentums,
russische Philosophen zu Beginn des 20. Jahrhunderts (P. Florenskij, S. Bulgakov, L. ·estov,
N. Berdjaev), Bedeutung der Orthodoxie in der russischen Kultur.
Publikationen in Fachzeitschriften (Slavia, Knihy a spoloãnosÈ, Literární noviny), Heraus-
gebertätigkeit (Sammelband Kulturní, duchovní a etnické kofieny Ruska [Die kulturellen, gei-
stigen und ethnischen Wurzeln Rußlands]) und Übersetzungen (P. Florenskij – Ikonostas).

Mgr. Miroslav Olšovský 
Geb. 1970; studierte Russisch an der Karlsuniversität in Prag (1994–2002), z. Zt. Doktor-
studium im Fach Komparatistik; Mitarbeiter im Slavischen Institut der Akademie der Wissen-
schaften der Tschechischen Republik, seit 2004 Redakteur der Zeitschrift Slavia.
Teilnahme an der Übersetzung und Herausgabe des Buches Ten, kter˘ vy‰el z domu [Derjenige,
der aus dem Haus ging] (Anthologie des literarischen und philosophischen Schaffen von Jakov
Druskin, Daniil Charms, Leonid Lipavskij, Nikolaj Olejnikov, Aleksandr Vvedenskij). Dane-
ben Autor zahlreicher Essays v.a. zur russischen Literatur (z.B. Artefakt, Svût literatury
32 /2005; Poetika dokumentu, Svût literatury 36 /2007).

Prof. Dr. Petro Rychlo
Geb. 1950 (Bukowina); Professor für fremdsprachige Literatur der nationalen Jurij Fedko-
wytsch-Universität Czernowitz /âernivci (Ukraine), Mitglied der Assoziation ukrainischer
Schriftsteller.
Veröffentlichungen über deutsche und österreichische Autoren des 20. Jahrhunderts, deutsch-
ukrainische Literaturbeziehungen und die deutschsprachige Literatur der Bukowina. Zahlreiche
Übersetzungen ins Ukrainische (Georg Heym, Stephan Hermlin, Georg Maurer, Franz Fühmann,
Uwe Kolbe, Jura Soyfer, Manès Sperber, Karl Lubomirski, Georg Drozdowski, Robert Flinker,
Gregor von Rezzori, Paul Celan, Rose Ausländer, Ingeborg Bachmann, Mario Wirz u.a.).
2000–2002 Gastprofessor für Ukrainistik am Institut für Slavistik der Universität Wien.
Herausgeber der Anthologien Die verlorene Harfe: Eine Anthologie deutschsprachiger Lyrik
aus der Bukowina. Deutsch /Ukrainisch (Czernowitz, 2002) und Europa erlesen: Czernowitz
(Klagenfurt, 2004). Zuletzt erschienen: Poetik des Dialogs. Paul Celans Dichtung als Intertext
(Czernowitz, 2005 – in ukrainischer Sprache); Literaturstadt Czernowitz (Czernowitz, 2007).
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Prof. Dr. Michail Ryklin
Studium an der Moskauer Staatlichen Universität, 1971 Staatsprüfung in Philosophie und
Ästhetik; 1978 Doktorat am Institut für Philosophie der Akademie der Wissenschaften in
Moskau. Verschiedene Lehr- und Forschungstätigkeiten, wie z. B. Mercator Professor, Hum-
boldt Universität, Berlin, 2007–2008; Ehrenmitglied des Zentrums für Literaturforschung,
Berlin, seit 2006; leitender wissenschaftlicher Mitarbeiter in der Abteilung für Philosophische
Anthropologie des Instituts für Philosophie, Moskau, seit 1997. Träger des Leipziger Buch-
preises für Europäische Verständigung, 2007 (zus. mit Gerd Koenen) und Empfänger ver-
schiedener Stipendien (z.B. Forschungsstipendium, Institut für Sozialforschung, Hamburg,
2006 und fellowship, Baltic Center for Writers and Translators, Gotland, Schweden, 2003).
Zahlreiche Übersetzungen ins Russische (Roland Barthes, Gilles Deleuze, James G. Frazer,
Claude Levi-Strauss). Zu seinen neuesten Büchern gehören: The Eternal Russia. Cuistine and
Dostoevski (Moscow, erscheint 2011); „Uneinnehmbare Festung“. Walter Benjamin in Moskau
(Frankfurt am Main, erscheint 2009–2010); Svastika, krest, zvezda [Swastika, Kreuz, Stern]
(Moscow 2006); Kommunismus als Religion. Die Intellektuellen und die Oktoberrevolution
(Frankfurt am Main 2008); Mit dem Recht des Stärkeren (Frankfurt am Main 2006); Svoboda
i zapret. The Soviet intellectual Experience in the Western Context (Moscow 2008); Pisma iz
Moskve (Beograd 2006); The Time of Diagnosis (Moscow 2003); Die verschwiegene Grenze.
Briefe aus Moskau [Briefe aus Moskau] (Berlin 2003); The Spacies of Jubilation. Totalitaria-
nism and the Difference (Moscow 2002; dtsch. Suhrkamp 2003); Deconstruction and Destruc-
tion. Conversations with Philosophers (Derrida, Quattari, Baudrillard, Nancy, Lacoue-Labarthe,
Rorty, Zizek, Groys etc.) (Moscow 2002; dtsch. Zürich 2006). Daneben zahlreiche Heraus-
gaben und Kommentare zu Bucheditionen.

Prof. Dr. Dirk Uffelmann
Geb. 1969; studierte Slavistik und Germanistik in Tübingen, Wien, Warschau und Konstanz
(dort M.A. 1997, Dr. phil. 1999); er lehrte und forschte an den Universitäten Bremen, Erfurt,
Edinburgh und Bergen; seit 2006 ist er Professor für Slavische Literaturen und Kulturen an der
Universität Passau. Seine Arbeitsgebiete sind russische, polnische, tschechische und slowaki-
sche Literatur-, Philosophie- und Religionsgeschichte, Interkulturalität und Migration.
Er ist Autor von Die russische Kulturosophie (1999) und Mitherausgeber der Sammelbände
Orte des Denkens. Neue Russische Philosophie (1995), Kultur als Übersetzung (1999), Nemec-
koe filosofskoe literaturovedenie na‰ich dnej [Die deutsche philosophische Literaturwissen-
schaft der Gegenwart] (2001), Uskoºzaju‰ãij kontekst. Russkaja filosofija v XX veke [Der ent-
schwindende Kontext. Die russische Philosophie im 20. Jahrhundert] (2002) und Religion und
Rhetorik (2007). Seit 2008 gehört er dem Herausgeberkollegium der Zeitschrift für Slavische
Philologie an.

PhDr. Helena Ulbrechtová, Ph.D.
Geb. 1971 in Brno /Brünn; Studium der Fächer Russisch und Deutsch an der Philosophischen
Fakultät der Masaryk-Universität in Brno (Abschluß 1995); 1998 Ph.D. im Fach Russische
Literatur; seit 1998 wissenschaftliche Mitarbeiterin im Slavischen Institut der Akademie der
Wissenschaften der Tschechischen Republik in Prag, seit 2007 Direktorin. Ihre Forschungs-
schwerpunkte sind die russische Literatur des 20. Jhs. (vor allem Poesie), die sorbische Litera-
tur im slavisch-germanischen Kontext und die Problematik der Literaturwissenschaft als ein
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Teil der allgemeinen Wissens- und Kulturgeschichte. Seit 2007 Lehrtätigkeit an der Philoso-
phischen Fakultät der Karlsuniversität Prag (Russische Literatur des 20. Jhs.).
Buchveröffentlichungen: Vladimir Vysockij: puÈ ot barda k poetu [Vladimir Vysockij: der Weg
vom Barden zum Dichter] (Brno 2002); LuÏickosrbská literatura: její v˘voj a pozice mezi
stfiedoevropsk˘mi literaturami [Die sorbische Literatur: ihre Entwicklung und Stellung zwi-
schen den mitteleuropäischen Literaturen] (Praha, im Druck); Ruská poezie druhé poloviny
20. století. Úvahy o teorii, historii a filozofii [Die russische Dichtung der zweiten Hälfte des
20. Jahrhunderts. Überlegungen zur Theorie, Geschichte und Philosophie] (Praha, im Druck).
Mitautorschaft: Slovník rusk˘ch, ukrajinsk˘ch a bûlorusk˘ch spisovatelÛ [Das Lexikon der rus-
sischen, ukrainischen und weißrussischen Schriftsteller] (Praha 2001; 32 Stichworte zur russi-
schen Literatur der Gegenwart). Redaktions- und Herausgebertätigkeit in der Reihe Arbeiten
des Slavischen Institutes. Neue Reihe, hier: Ruská poezie 20. století. Recepãní, genologické a
strukturnû analytické pohledy [Die russische Dichtung des 20. Jahrhunderts. Rezeptive, geno-
logische und strukturell analytische Ansichten] (Praha 2007; zus. mit M. Kusá). Redaktions-
mitglied der internationalen Zeitschrift Germanoslavica (hrsg. vom Slavischen Institut).

Dr. Siegfried Ulbrecht, M.A.
Geb. 1962 in Heidenheim /Brenz; 1983–1995 Studium der Fächer Russisch, Geschichte und
Deutsch (Zusatzqualifikation Tschechisch); Promotion 1995 an der Universität des Saarlandes,
Dissertation über das dramatische Frühwerk von Vladimir Majakovskij und Bertolt Brecht
(Frankfurt am Main u.a. 1996); 1995–2001 Tätigkeiten an der Universität in Magdeburg;
2001–2003 Ausbildung zum Wissenschaftlichen Dokumentar / Information specialist, Trainee-
ships u.a. in der Bibliothek und im Archiv des Europarates in Straßburg und in der Bibliothek
der Philosophischen Fakultät der Universität in Brünn; seit 2003 im Slavischen Institut der
Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik in Prag als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter angestellt. Schwerpunktthemen: Rezeption der deutschen Literatur in den slavischen
Ländern, germanisch-slavische Kulturbeziehungen, Zyklisierung in den slavischen Literaturen,
russische und tschechische Avantgarde, Bibliographie und Dokumentation (Projekt Slavica),
2. Chefredakteur der Zeitschrift Germanoslavica.
Veröffentlichungen (Auswahl): Schlesien als Schnittpunkt verschiedener Kulturen (= Germa-
noslavica 18 (2007), 1–2) (zus. mit Václav Bok); Slavica v ãeské fieãi III. âást 1: Pfieklady ze
západo- a jihoslovansk˘ch jazykÛ v letech 1891 – 1918 [Slavica in tschechischer Sprache III.
Teil 1: Übersetzungen aus den west- und südslavischen Sprachen in den Jahren 1891 – 1918].
Pod vedením Jifiího Beãky a Siegfrieda Ulbrechta – Zdena Koutenská a Jitka Tau‰ová. Praha:
Slovansk˘ ústav AV âR, v.v.i.; Euroslavica, 2008.

PhDr. Vladimír Vavřínek, CSc.
Studium der Geschichte und klassischen Philologie an der Karlsuniversität in Prag; Promotion
im Jahre 1953, seine Dissertation ist im Jahre 1957 in französischer Sprache unter dem Titel
La révolte d’Aristonicos erschienen; in den Jahren 1956–1960 absolvierte er das Doktor-
studium im Historischen Institut der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften in
der Fachrichtung Byzantinistik (insbesondere byzantinisch-slavische Beziehungen).
Er hat mehrere Studien und zwei Bücher veröffentlicht: Altkirchenslavische Lebensbeschrei-
bungen von Konstantin und Method und Kirchenmissionen in der Geschichte Großmährens
(beide auf Tschechisch). Er war mit der Bearbeitung der Urkunden im Archiv des Domkapitels



auf Vy‰ehrad beauftragt. 1966 wurde er Redaktionsmitglied der Zeitschrift Byzantinoslavica,
die er seit 1970 im Institut für griechische, römische und lateinische Studien herausgegeben
hat. 1966 /67 und 1984 war er als Visiting Fellow im Dumbarton Oaks Center for Byzantine
Studies in Washington, D.C. tätig. In den Jahren 1993 bis 1998 wurde er regelmäßig als
Recurrent Visiting Professor zu Vorlesungen an die Central European University (Dept. for
Medieval Studies) eingeladen. Als Präsident des Tschechischen byzantinologischen National-
ausschusses vertritt er die tschechische Byzantinistik in der Association internationale des étu-
des byzantines. Im Jahre 1992 hat er sich an der Wiedererrichtung des Slavischen Instituts be-
teiligt. Im Jahre 1998 wurde er zum Direktor des Slavischen Instituts der Akademie der
Wissenschaften der Tschechischen Republik ernannt (das Amt hatte er bis 2007 inne). Für seine
wissenschaftliche Lebensleistung wurde er mit der Josef-Dobrovsk˘-Ehrenmedaille der
Tschechischen Akademie der Wissenschaften und der Gedenkmedaille der Hlávka-Stiftung
ausgezeichnet.

PhDr. Jan Vorel, Ph.D. 
Von 1993 bis 1998 Studium der tschechischen und russischen Sprache und Literatur an der
Philosophischen Fakultät der Universität in Ostrava /Ostrau; 2005 schloß er das Doktorstudium
am Institut für Slavistik der Masaryk-Universität in Brno /Brünn ab; seit 1999 arbeitet er als
wissenschaftlicher Assistent am Lehrstuhl für Slavistik der Universität in Ostrau. Er beschäf-
tigt sich mit der Theorie und Geschichte der russischen Literatur, Fragen der Komparatistik
(tschechische – russische Literatur) und der russischen Kultur. Er ist Autor der Monographie
Astrální próza Andreje Bûlého [Die astrale Prosa von Andrej Belyj] (Ostrava 2007) und schrieb
ca. 20 Studien für tschechische und ausländische Fachzeitschriften und Sammelbände. 

Prof. Dr. Isabel Wünsche
Studierte Kunstgeschichte, Klassische und Christliche Archäologie in Berlin, Moskau, Heidel-
berg und Los Angeles; 1997 promovierte sie an der Universität Heidelberg mit einer Arbeit zur
organischen Schule der russischen Avantgarde; von 1995 bis 2001 arbeitete sie an Ausstel-
lungsprojekten in Los Angeles und lehrte Kunstgeschichte am California Institute of Techno-
logy, am Scripps College und an der University of California, Los Angeles; seit Herbst 2001
ist sie Professorin für Kunstgeschichte an der Jacobs University in Bremen. Ihre Forschungs-
schwerpunkte sind die Kunst der klassischen Moderne und die europäischen Avantgarde-
Bewegungen.
Zu ihren jüngsten Buchpublikationen gehören Galka E. Scheyer und Die Blaue Vier:
Briefwechsel, 1924–1945 (dt. und engl. Ausgabe, Bern 2006); Kursschwankungen: Russische
Kunst im Wertesystem der europäischen Moderne (zusammen mit Ada Raev, Berlin 2007)
sowie Harmonie und Synthese. Die russische Moderne zwischen universellem Anspruch und
nationaler kultureller Identität (Paderborn 2008).
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PhDr. Anna Zelenková (Mikušťáková), Ph.D. 
Geb. 1964; nach dem Abschluß der Pädagogischen Fakultät der Universität in Nitra /Neutra
arbeitete sie im dortigen Institut für Sprach- und Literaturkommunikation und anschließend an
der Pädagogischen Fakultät der Jan E. Purkynû-Universität in Ústí nad Labem / Aussig an der
Elbe, z.Zt. wissenschaftliche Mitarbeiterin im Slavischen Institut der Akademie der Wissen-
schaften der Tschechischen Republik in Prag; mit Unterbrechungen externe Lehrtätigkeit an
der Masaryk-Universität in Brno /Brünn. 1999 Erwerb des Ph.D. an der Philosophischen Fa-
kultät der Masaryk-Universität in Brünn (Theorie und Geschichte der slavischen Literaturen),
2002 PhDr. ebendort (Komparatistik). Forschungsschwerpunkte: Tschechisch-slowakische
Literaturbeziehungen, Genretheorie der Populärliteratur.
Autorin zahlreicher Artikel in tschechischen und ausländischen Fachpublikationen. Parti-
zipation an den Grant- und Bibliographieprojekten und den Forschungsschwerpunkten des
Instituts (z.B. als Mitautorin des Sammelbandes Západoslovanské literatury v ãeském pro-
stfiedí do roku 1918 [Die westslavischen Literaturen im tschechischen Milieu bis zum Jahre
1918] (2003) und Mitarbeit an der Bibliographie Slavica v ãeské fieãi II [Slavica in tschechi-
scher Sprache II] (2002). Verfasserin der Publikation Slovenská prozódia a verzifikácia v ruko-
pise ·tefana Krãméryho (1935) [Die slowakische Prosodie und Versifikation im Manuskript
von ·tefan Krãméry (1935)] (Praha 2006), momentan Vorbereitung der Monographie
VzájomnosÈ a nevzájomnosÈ. Sondy do ãesko-slovensk˘ch literárnych vzÈahov [Gemeinsamkeit
und Nicht-Gemeinsamkeit. Einsichten in die tschechisch-slowakischen Literaturbeziehungen].
Mitautorin und Mitherausgeberin der Sammelbände der tschechisch-slowakischen Konfe-
renzen in Brünn 2005–2008.
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